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Was ist das iga-Factsheet 
„Positive Psychologie in 
Prävention und Betriebli-
cher Gesundheitsförde-
rung“?  
Das Factsheet „Positive Psychologie 
in Prävention und Betrieblicher Ge-
sundheitsförderung“ von der Initia-
tive Gesundheit und Arbeit (iga) be-
schreibt, wie positive Psychologie in 
BGF und Prävention den Fokus auf 
Ressourcen ermöglicht.  Ressourcen 
und Stärken im Unternehmen in den 
Blick zu nehmen (ohne Belastungen 
zu ignorieren) führt zu mehr Wachs-
tum und Wohlbefinden, größerer Ar-
beitszufriedenheit und einer wert-
schätzenden Arbeitskultur, was ins-
gesamt zu größerem wirtschaftli-
chen Erfolg beitragen kann.  
Das Factsheet gibt darüber hinaus 
eine Vorgehensweise (das PERMA-
Modell) an die Hand, welches bei der 
Gestaltung positiver Psychologie am 
Arbeitsplatz unterstützen kann und 
jeweils praxisnahe Maßnahmen be-
inhaltet. Das PERMA-Modell setzt 

sich aus den folgenden fünf 
Schwerpunkten zusammen: 
1. Positive Emotionen: Die Ker-

nannahme ist, dass positive 
Emotionen wie z. B. Freude oder 
Neugier die Wahrnehmung stär-
ken und sich positiv auf die Lern- 
und Handlungsfähigkeit auswir-
ken. So kann der Aufbau von 
Kompetenzen gefördert werden. 
Um dies zu erreichen, werden 
passende Instrumente vorge-
schlagen, wie z. B. eine Übung 
zum positiven Tagesrückblick. 
Hier erfolgen zudem Hinweise, 
wie diese im Betrieb umgesetzt 
werden können. 

2. Engagement: Hier geht es um 
das Zusammenspiel von Aufga-
ben und die Passung mit den in-
dividuellen Stärken und Fähig-
keiten der Beschäftigten. Passen 
Stärken und Arbeitsaufgaben 
zusammen, kann dies die Freude 
an der Arbeit erhöhen und im 

besten Fall wird der sogenannte 
Flow-Zustand erreicht, bei dem 
Beschäftigte sich voll auf die 
Aufgabe konzentrieren und 
Raum und Zeit ausblenden kön-
nen. Auch hier werden konkrete 
betriebliche Maßnahmen aufge-
zeigt. 

3. Beziehungen: Dieser Aspekt 
rückt positiver Beziehungen im 
Arbeitskontext in den Fokus. 
Dies kann vor allem durch posi-
tive Interaktionen erreicht wer-
den und mündet in einer wert-
schätzenden Unternehmenskul-
tur. Maßnahmen, die z. B. vorge-
stellt werden, sind Antworten 
nach ACR (Active Constructive 
Responding, Aktiv Konstruktiv 
Reagieren) oder die „What went 
well?“-Übung. Bei dieser Me-
thode wird abgefragt, was gut 
geklappt hat und was nicht, um 
lösungsorientiert weiter zu kom-
munizieren. 

Titelblatt des Factsheets „Positive Psychologie in Prävention und Betrieblicher Gesund-
heitsförderung“ © iga 

KURZBESCHREIBUNG 

Das iga-Factsheet „Positive Psy-
chologie in Prävention und Be-
trieblicher Gesundheitsförderung“ 
enthält Grundlagen zur positiven 
Psychologie, um die Arbeitsfähig-
keit und -zufriedenheit von Be-
schäftigten zu fördern. Für Be-
triebsräte kann es einen Ansatz-
punkt zur Gestaltung einer positi-
ven Unternehmenskultur und 
menschenzentrierter Arbeit liefern.   
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4. Sinn: Auch der Sinn in und durch 
die eigene Arbeit ist ein wichti-
ger Aspekt, der nach dem Facts-
heet in drei Dimensionen herge-
stellt werden kann: 1. Arbeitsge-
staltung, 2. Nützlichkeit bzw. Ge-
brauchtwerden sowie 3. subjek-
tive Bewertung. Als betriebliche 
Maßnahme hierfür wird das Job 
Crafting beschrieben. Diese soll 
Beschäftigten ermöglichen, ihre 
Arbeitssituation an den eigenen 
Bedürfnissen und Fähigkeiten 
auszurichten.  

5. Leistung/ Wirksamkeit: Bei 
diesem Aspekt geht es um das 
Erfahren von Selbstwirksamkeit 
durch das Erreichen von Zielen 
und deren Anerkennung. Für die 
betriebliche Umsetzung wird 
eine Methode zum Erreichen 
von Zielen vorgestellt. Das Facts-
heet beinhaltet an dieser Stelle 
auch die Übung „Das beste 
Selbst“.  

Welchen Mehrwert hat das 
iga-Factsheet „Positive 
Psychologie in Prävention 
und Betrieblicher Gesund-
heitsförderung“ für Be-
triebsräte? 
Das Factsheet bietet eine Einführung 
in das Thema positive Psychologie 
und deren Einfluss auf die Beschäfti-
gungsfähigkeit und eine positive Un-
ternehmenskultur. Das ist ein Grund-
stein zur Gestaltung menschenzen-
trierter Arbeit. Betriebsräte haben 
gemäß § 91 Betriebsverfassungsge-
setz (BetrVG) ein Mitbestimmungs-
recht bei der Gestaltung von Arbeits-
plätzen und dabei, dass diese gemäß 
den gesicherten arbeitswissen-
schaftlichen Erkenntnissen men-
schengerecht gestaltet sind. 

Zusätzlich hat der Betriebsrat nach § 
87.1.7 BetrVG ein Mitbestimmungs-
recht hinsichtlich der betrieblichen 
Maßnahmen zum Gesundheits-
schutz der Beschäftigten. Hierzu zäh-
len explizit Maßnahmen, die dazu 
dienen, die psychische Integrität der 
Beschäftigten zu erhalten. 
 
Wie können Betriebsräte 
das iga-Factsheet „Positive 
Psychologie in Prävention 
und Betrieblicher Gesund-
heitsförderung“ nutzen?  
Das Factsheet umfasst 24 Seiten und 
kann kostenlos als PDF herunterge-
laden werden. Es enthält eine Einfüh-
rung in das Thema sowie eine aus-
führliche Erläuterung des PERMA-
Modells. Zunächst wird das Modell 
als solches erklärt, anschließend wird 
auf jeden Aspekt einzeln eingegan-
gen und dieser mit konkreten Maß-
nahmen und Übungen ergänzt. 
Betriebsräte können dieses 
Factsheet sowie die beschriebenen 

Methoden und Übungen nutzen, um 
lösungsorientiert mit dem 
Arbeitgeber ins Gespräch zu 
kommen und die Gesundheit der 
Beschäftigten zu fördern. 

Wer hat das Factsheet „Po-
sitive Psychologie in Prä-
vention und Betrieblicher 
Gesundheitsförderung“ er-
arbeitet? 
Das Factsheet „Positive Psychologie 
in Prävention und Betrieblicher Ge-
sundheitsförderung“ wurde im Jahr 
2021 von der Initiative Gesundheit 
und Arbeit (iga) wurde im Jahr 2021 
veröffentlicht.  

Auszug aus dem Factsheet „Positive Psychologie in Prävention und Betrieblicher Gesun-
dungheitsförderung“ © iga 

ZUGANG 

Das Factsheet „Positive Psycholo-
gie in Prävention und Betriebli-
cher Gesundheitsförderung“ ist 
online und kostenfrei erhältlich. 
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